S 


‚ biefigen Herrſchaft gehörigen greſſen 


der Marzwogning beldt mit Ziegeln Bi 


N ij 


RN 


5 : Dienſtag den 13. Juli 1802. 


N 


Nikolsburg 7 vom 20. Juni. 


eingedeckt, doch ſchon bie und da 
ſtark von der Wuth des Feuers ange⸗ 
griffen, dann brey Achtel kahnhaͤuſer, 
einige Klein haͤuſel und eine Reihe 
Scheuern mit aͤuſſerſter Anſtrengung ges 
rettet werden konnten. Die armen 
etungluͤckten, deſto härter getroffen, 


. 12 ten dieſes, gleich nach der 
Miktagsſtunde, entſtand in dem zur 


Pfarrdorfe Bergen ein Brand, der 
binnen 2 Stunden bei groſſer Duͤrre , 
und unginftigem Winde, ungeachtet 7 a die meiſten von ihnen erſt vor 3 
der von allen Orten eiligft.berbeigefoms || Jahren auf aͤhnliche Weiſe ganz abge⸗ 
menen vielen Hilfe und aller moͤglich Y brannt waren, und ſich von daher 
„angewandten Loͤſchmittel, wobei ſich & noch nicht erholt, auch kaum ihre 
auch beſonders das loͤbl. Militär ] Wirthſchaftsgebaͤude wieder errichtet 
unter perſoͤnlicher eifrigſten Aneiferung ] batten, und einer dem andern nicht 
des Titl. Herrn Oberſten auſſerordent⸗ ! helfen kann, ſahen ſich noch nebſt dem 
lich ausgezeichnet bat, dennoch faſt | groſſen Schaden an ſich ſelbſt in der 
alle Gebäude des Orts goͤnzlich in die traurigen kage, ihre allgemeine Vrand⸗ 
Aſche fielen, und nur die Kirche nebſt ſtäͤtte reinigen, ale ihre Kroͤſte auf 
Bistsl zu dern Kerfellung verwen⸗ 
K. den, 


— 


a 


den, und die daruber dermals hoͤchſt 
dringende Arbeiten des Abraumens, 
Aufbindens und Hauens in den ge⸗ 
ſegneten Weinbergen ganz aufgeben zu 
muͤſſen. In dieſen druckenden Umz 
ſtänden zeichnete ſich die anſehnliche, 
groſſe, zue Herrſchaft Duͤrnholſ gehoͤ⸗ 
rige benachbarte Marktgemeinde Unter⸗ 
dannowitz unaufgefordert, aus eigenem 
Triebe durch folgenden liebevollen, 
menſchenfreundlichen Beiſtand aus. 
Auf den Vorſchlag des dortigen Ge⸗ 
meindausſchuſſes veranlaßte der Markt⸗ 
rath einen allgemeinen e 

* 

u 


Hebung des ardß 
der motten 


richter eröffneten Vorhaben, am 16. 
38. und 19. dieſes in Abtheilungen 
zuſammen 600 Arbeiter mit eigene m 
Werkzeuge und dem noͤrhigen Binder 
ſiroh zur Weinbergsarbeit in Bergen 
erſchienen, unter die derſelben Beduͤrf⸗ 
tige vertheilt zu werden begehrten, nach 
Billigkeit und Beduͤrfniß vertheilt wur⸗ 
den, und wirklich alle noth wendige 
Beurbarung beſtritten haben. Die 
Groͤſſe bieſes woblthoͤtigen Beiſtandes, 
ohne dem viele Weinberge aus Mangel 
an Händen hatten nubearbeitet bleiben 
muͤſſen, erhielt noch dadurch doppelten 
Werih, daß jeder dieſer Arbeiter mit 
feinem Mittagsbrod ſelbſt verſehen ans 
kam, jeder den ſtrengſten Verbot hat⸗ 
te, von ſemanden das Mindeſte an 
ohn, Geſchenk, oder auch nur Er: 


friſchung ſich reichen zu laſſer, auch 


keiner aus allen ſich bewegen ließ, von 
dem, deſſen Arbeit ſie thaten, nur ei⸗ 


ders ihrer 


werben, 


Ar 
ee 
mein 


de, dem gemäß nach vorher dem Orts⸗ 


. 


ten wurde, anzunehme ö 
ausgezeichnet liebevoll dieſes 
lich ſchoͤne Benehmen der ehrſamen 
ee Dannowitz und beſon⸗ 

orſteher iR, fo groß if 
auch die Erkennung derſelben von 
Seiten der dankbaren unterſtuͤtzten 
Verunglückten, deren ſpaͤte Nachkoͤmm⸗ 
linge nech ſie im Angedenken erbelten 
s und in derer aller Namen 
diefer Öffentliche Dank abgeſtattet wird. 


Def ta n d. 
Semäg s 


3 ntlichen Nochrickten aus 
Frhkfurt ame in gn Jen Juni 


haben, die franz ſiſch en Heſchäfrsteöger, 
Buͤrger Hirſinger zu Frankfurt und 
Buͤrger Helflinger zu Darmſtadt, fo 
wie der Regierungskommiſſaͤr, Burger 
Jean Bon St. Andre von Paris die 
vorlaͤufige Nachricht erhalten, daß alle 
vor der Revoluzion in Frankreich an- 
geſtellt geweſenen Beamten der deut 
(dien Fuͤrſten und Staͤnde, die auf 
die Emig rantenliſte gekommen ſind, fo 
wie die ſaͤmmtlichen ehemaligen Beam⸗ 
ten in den deutſchen Landen des lin⸗ 
fen Rheinufers, welche dieſelden vers 
laſſen haben, durch einen beſondern 
Beſchuß der Konſuln, der naͤchſten 
publizirt werden ſoll, von den letzten 
Verfuͤgungen, in Anſehung der Emi⸗ 
granten, ausgenommen worden find, 
ſo daß fie als Fremde erklaͤrt werden, 
und mithin durch die bloſſe Erklärung, 
daß (ie ſich auf dem linken Rheinufer 
niederlaſſen wollen, die Exlaubniß er⸗ 
halten, dort zu bleiben. s 
pa⸗ 


* 


AN. vom 26. Su. 2 4 
„gie annt, daß ſed Abend 
e Muſikan en in den Elyſaͤiſchen 
Are das ſpazierende Publikum mit 
15 Jnſtrumenten zu beluſtigen ſuchen. 
Wenn fie eine Zeitlang geſpielt haben, 
geht ihre Frau mit einer kleinen 
Schaale unter den Zuhoͤrern herum, um 
ihre milden Beitraͤge einzuſammeln. 
Vor einigen Tagen hatte ein Piano⸗ 
ſpleler von 5 bis 9 Uhr des Abends 
ſich umfonft müde gearbeitet. Er ſah 
den Augenblick, wo er hungrig zu 
Bette gehen mußte, und mit einem 
tiefen Seufzer uͤber ſein Elend und 
der Spaziergaͤnger Unempfindlichkeit 
wollte er fein unfrudtbares Piano 
wegſchleppen. Seine Klage wird von 
3 Perſonen, einem Frauenzimmer und 
2 jungen Leuten, gehoͤrt. 
drücken dieſe den Hut in die Augen 
und bitten den Mu ſikanten, der ein 
Greis war, einen Augenblick zu ver⸗ 
weilen. Das Frauenzimmer zieht den 
Schleier uͤbers Geſicht. Einer von 
den Herren ſetzt ſich an das Plano 
und nun beginnt ein entzaͤckendis J In⸗ 
ſtrumental⸗ und Vokalkoncert, das 
olle Vorübergehende 
lockt. Nach jeder Arie oder Sonate 
gieng das Frauenzimmer im Kreiſe her⸗ 
um, ſammelte fuͤr den erſtaunten 
Greis, empfieng reichlich und goß ihm 
jedesmal den Ertrag in feinen Hut. 
Das Gedraͤnge wurde mit jeder Mi⸗ 
„nute ſtaͤrker. Jedermann bewunderte 
den hinreißenden Geſang, das herrli⸗ 
che Spiel, die Grazie der Sammlerin, 
und jedermann wänfhte zu wiſen, 8. 


1 


— 


4 


Sogleich 


magiſch herbei⸗ N 


1 i 
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wer die Zauberer waͤren. Endlich 
wurden ſie erkannt. Eine Stimme 
rief: Ellevion (er iſt einer der erſten 
Saͤnger in der komiſchen Oper) und 
feine. Frau und Pradere. Sie verloh⸗ 
ren ſich in eben dieſem Augenblick un⸗ 
ter die entzuͤckten Zuhoͤrer und hoͤrten 
den Jubel des Armen nicht an, der 
dem geruͤhrten Publikum die 136 Frans 
ken zeigte, welche die Sammlung der 
edlen Sängerin ihm eingebracht hatte. 

Zufolge eines Beſchluſſes der Kon⸗ 


ſuls ſollen in den Kolonien, die durch 


den Frieden von Amiens wieder an 
Frankreich gekommen ſind, die Tribu⸗ 
nale, welche im Jahr 1789 exiſtirten, 
die Civil s’ und Kriminaljaſtiz ferner 
nach der damals beobachteten Form 
verwalten. Ihre Namen ſollen bloß 
geaͤndert und in die: Gericht erſter In⸗ 
ſtanz, Appellazionsgericht ꝛc. verwan⸗ 
delt und die Mitglieder dieſer Tribuna⸗ 
le proviſoriſch von dem Generolkapi⸗ 
tain ernannt werden, 
Haag vom 29. Juni. 

Die Amſterdamer Kourant enthalt 
Folgendes aus Paris: „Mon ſpricht 
bier fortdauernd von bevorfichenden Vers 
aͤnderungen in unſerer Konſtituzion. 
Es ſollen auch in unſerer Republik, 

wie man ſagt, z vornehme Kollegten 
von Guͤterbeſitzern, Gelehrten und 
Kaufleuten errichtet werden. Die Praͤ⸗ 
fekten ſollen bereits angewieſen ſeyn, 
eine Liſte von den 45 beguͤtertſten 
Perſonen im ibren reſpektiven Departe⸗ 
ments einzuſenden. uber alles dieſes 
iſt indeß bis jezt noch nichts offiziell 
u gemacht.“ 

In⸗ 


IJ n tell gen z b hatt 3 u Nis. 56. 


A v ertiſſemente. 


— 


Beſchreibung, auf welche Art die von 
Sr. Majeſtät anbefohlene Unifor⸗ 


mirung bei dem Zivilpeifonale des 
Kriegsdepartements ſtatt haben ſoll. 


Das ganze Perſonale wird in Hinſicht 
der verſchiedenen Uniformirungen in 


fünf Klaſſen eingetheilt: 
5 ker 1 Te ale: 
ofkriegsrathsperſonal. 
a II. Klaſſe. 
Die ſubordinirte Aemter ( das Haupt⸗ 


verpflegsamt ausgenommen) 
kriegskanzlei ⸗Kaſſa⸗ und 


perſonale. 
Ss un L. Kaffe, 
Das Feldkriegskommiſſariat. 
75 IV. Klaſſe. : 


Das Hauptverpflegsamt und der unter · 


ſtehenden Verpflegsaͤmterperſonale. 
RE TE V. Klaſſe. f 
Das Buchhaltereiperſonale de curren- 


. } 
uniformirung für die J. Klaſſe, naͤm⸗ 
lich das Hofkriegsraͤthliche Perſo⸗ 


nale. F er 
Franzblauer Rock mit Klappen, 


ſchwarzſammtenen Kragen und Auſſchla⸗ 


gen, gelbe Knoͤpfe, weiſſe Gilet, 
"weilte lange Beinkleider, Stiefeln ohne 

Umfchläge , oben ganz rund, dreieckig⸗ 
ter Hut mit goldener Schlinge, und 


Silber und rothen Hutquaſten, daun 
ſchwarz e, Maſche „ weile Haldbinde 


rund gebund 


unden, und einen flaͤhlernen 
lztveiſchneidigen Oeg 


mit ſchwarzer 


cheide, Port d Epe gon Silber und 


S i 
roth Oeſterreichs Farben. 


— 


Pen: 1 
„kn e in zwei 
10 Kabofe. 


Der Rock wird bei allen s Kläſſen 
mit / franzblauem Tuch ausgefuͤttert, 

qt an den Seitentaſchen mit Patten 
3 


und muß in der Länge die Kniebiegung 
vollkommen bedecken; die Bıeite des 
Kragens, der Aufſchlaͤge und Klappen 
iſt nach dem Verhaͤltniß der Groͤſſe des 
Manns, und nach der Muſterzeichnung 
zu beſtimmen; die Rockklappen fuͤr jene 

eamte, welchen Stickerei darauf zu 
tragen eelaubt iſt, muͤſſen von der Far⸗ 
be des Kragens und der Aufſchlaͤge 
ſeyn, bei den übrigen Beamten hinge⸗ 
gen, welche ungeſtickte Klappen baben, 
ſind ſelbe vom franzblauen Tuch. 

Das Gillet hat Klappen, einen ho⸗ 
hen nach der Groͤſſe des Manns zu be⸗ 
ſrimmenden 6 und Uniforms⸗ 

Reihen 


en 


Das Beinkleid iſt ganz einfach, wie 


die Muſterzeichnung zu erſehen giebt. 
i den täglichen Funkzionen iſt ſtatt 


Bei den 1 
des weiſſen langen Beinkleides ein dun⸗ 
kelblaues langes Beinkleid von der 
Farbe des Rocks zu tragen erlaubt, 
auch wird den Hofraͤthen, Amtsraͤthen, 
Hofkriegsſekretoͤrs, und was ſich mit 
ihnen equiparirt, geſtattet, auſſer 
feierlichen Funkzionen Schuhe mit 
Schnallen zu tragen, in welchem Fall 
ſtatt der langen weiſſen Beinkleider 


Giliets eine Weſte mit kleinen Uni⸗ 
formsknoͤpfen getragen werden. 

Zu Uiberrocken find zwei Farben, 
naͤmlich dunkelblau, und eſſengrau 
(melirt) mit gewirkten Knöpfen von 
55 Farbe des Tuchs, ohne Egaliſſrung 


ſtimmt. i t DR 
Die Port d' Epée und Hutquaſten 


I ſiad don zweierlei Gattungen; die beſ⸗ 


Beamte, welchen 


ere Gattung für jene 0 
5 : . Sti⸗ 


1 


jede Reihe zu 


Knöpfe, an den Klapfen 7 Knörfe, 


Wr 


kurze weiſſe Beinkleider, und ſtatt der 


25 = 4 — e 


Stickerei an der Uniforme erlaubt iſt, 
die geringere Gattung gehört für die 


Der Kriegszahlmeiſier eine zollbreite 
goldene Stickerei auf den Kragen, 


andere, welche keine Stickerei tragen; [ Aufſchlaͤgen und Klappen vom dunkel⸗ 


aus der Muſterzeichnung iſt die 
derſelben zu erſehen, ſo wie auch der 
Hutaufſchlog, der Degen, die Kuoͤpfe, 
die Hutſchleife, und Hutmaſche in den 
Muſterzeichnungen angegeben werden 

Die Kuppel kann don was immer 


fuͤr einer Farbe ſeyn, ſie wird unter 
dem Gillet getragen, und wird nicht 


geſehen. er 
. „Difünkzionggeihen. 
Die Hofiäthe eine anderthalb zoll: 
breite Stickerei von Gold auf Kragen, 


Aufſchlaͤgen und Klappen vom ſchwar⸗ 


zen Sammet. 5 . 
Die Hofiefretärd eine zollbreite gol⸗ 


dene Stickerei auf Kragen, Aufſchlaͤ“ 


gen und Klappen vom ſchwarzen Sam⸗ 
met. f f A 
Die Hofkriegsprotokolliſten, Konzi⸗ 


piſten, Regiſtraturs⸗ Archivs und Ex: 


pedits⸗Direktors⸗Adjunkten tragen eine 


halb zollbreite goldene Stickerei auf 


dem Kragen, und Aufſchlägen. 

Die Protokolliſtensadſunkten, Regi⸗ 
ſtranten, Kanzelliſten, und Konzipi⸗ 
ſtensakzeſſiſten tragen die nämliche Unis 


form ohne Stickerei. Kanzleiakzeſſiſten, 


und Praktikanten wie die vorige, den 
Degen aber ohne Port d’Epee und 
den Hut ohne Quaſtel. ER: 

Rathsthuͤrhuͤter, Kanzleidiener, Hei⸗ 
zer tragen die . Farben, jedoch 
ohne ſchwarze Aufſchlaͤge. Der Kragen 


muß vom ſchwarzen Tuch ſeyn, und 


keinen Degen. BE 
Uniform für die II. Klaſſe. 
Wie die erſle Klaſſe, Kragen und 


Aufſchlaͤge find vom dunkelblauen 


ammet. 
2 Diſtinkzionszeichen. 

Amtsrathe erhalten eine zollbreite 
4 e auf Kragen, Auf⸗ 
ſchlaͤgen uhd Klappen vom dunkelblauen 
Sammet. e 


orm 


f palllegeſben Tuch. 


blauen Sammet. 7 ; 
Die Feldkriegsſekretärs, Amtsſekre⸗ 
taͤrs, Kaſſeverwalter, Kriegskaſſier bes 
kommen eine halb zollbreite Stickerei 
auf Kragen und Aufſchlaͤgen. 
Die Feldkriegsregiſtratoren eine ſol⸗ 
che Stickerei auf dem Kragen allein. 
Die Kaſſekontrollors, Feldkriegskon⸗ 
zipiſten, Regiſtratursadjunkten, Feld⸗ 
ee ‚ Seldfriegsprotofollio 
ſten, Kaſſeoff iziers, Gerichtsaktnarien, 
eldkriegs⸗Gerichts⸗ und Kaſſekanzelli⸗ 
en tragen die Uniform ohne Stickerei. 
Kanzleiadſunkten, Rechnungsadjunk⸗ 
ten tragen die beſchriebene Uniform, 
aber den 2 ohne Port d’Epee, 
den Hut ohne Quaſteln. 5 
Ranzleisiener,. Heizer 2c. tragen die 
Uniform ohne Degen, die Aufſchlaͤge 
muͤſſen vom naͤmlichen Tuch wie der 
Rock, und der Kragen vom ſcharlach⸗ 
rothen Tuch. : 15 : 
Uniform für die III. Klaſſe. 
Die dritte Klaſſe, wie die zweite, 
nur ſtatt des blauen Aufſchlags ſchar⸗ 


lachrothe Aufſchlaͤge und Kragen vom 


Tuch daun insbeſondere werden 2/5 
zollbreite Sporen wegen oͤſtern Dienſt⸗ 
verrichtungen zu Pferd bewilliget. 
5 Diſlinkzionszeichen. 
Oberkriegskommiſſärs eine zollbreite 
goldene Stickerei auf Kragen, Auf⸗ 


* 


ſchlaͤgen und Klappen vom ſcharlachro⸗ 


then Tuch. i 
Feldkriegskommiſſarien eine halb 
zollbreite goldene Stiketei auf den Kra⸗ 
gen und Aufſchlaͤgen. Art 
Kommiſſariatsoffizier ohne Sticke⸗ 


rei. 


umſorm für die IV. Klaſſe. 
Die vierte Klaſſe wie die vorigen. 


Kragen und Aufſchlaͤge aber ſind dom 
a 


—— — —— — ne ; 
Diſtinkzionszeichen. Zeitfriſt von 6 Monaten ihre Erbser⸗ 
Die Amtsraͤthe erhalten eine zoll⸗ 2 klärung mit Wohlthat der Geſetze und 
breite Stickerei auf Kragen und Auf der Inventur, in Betref des nach dem 
ſchlagen allein. ( verfiorbenen Vitus Modeftus Dembict 
Die Amtsſekretaͤrs eine halb zollbreis hinterbliebenen Vermögens, um deſto 
te e Stikerei auf Kragen und gewiſſer einreiche, „da hingegen das 
Aufſchlaͤgen. Verlaſſt eufhoftänermögen jenen, denen 
er Amtsregiftrator, und die Ver- es von Rechtswegen gebuͤhret, iger 
pflegsverwalters eine halb zollbreite ſprochen werden wird. 
Stickerei auf dem Kragen allein. Krakau den ten Mai 1802. c 
Amtskonzipiſten, Regiſtratursadjunkt Joſeph von Nikorowiez. 
Regiſtranten, Verpflegsoffiziers, Kan⸗ Joſeph von Kronenfels. * 
zelliſten, und Verpflegsadjunkten ohne Karl von Reinheim. 
Stickerei. Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
Die Amtsſchreiber tragen die Unis kauer Landtechke in e 


form wie die vorigen, den Degen ohne 4 Ela 3 
Port d' Epée und den Hut ohne Qua: > 1 
ſteln. A — un A 

„Rönfeibiener wie bei der zweiten An kündigen g. f 
Das Bäckenperſonale 1 die be⸗ Am ißten Juli d. J. werden die 
ſtehende germ Hi 1 * ig: Be nice Mentiger Vente 
Ullniform fuͤr die V Bei 8 15 25 ie alt e entlicher Ver 

Die fünfte Klaſſe ik, von e vierten | 2 . f. krakau 28 85 0 . 


darinn unterſchieden, daß fie ſtatt der | Ane en lei auf 3 rap ein. 
gelben Farbe himmelblau bekoͤmmt, ander folgende Jahre vom 24ten Juni 
und zwar Kragen und Aufſchlaͤge ee 1802 bis dahin 1808 in Pacht gegeben 
vom Tuch. werden. 
Diſtinkzionszeichen. 3 Jeder Pachtluſtige hat ſich demnach 

Die Vizehofbuchhalter erhalten eine | mit dem 10 perzentigen Neugelde zu 
zolbreite Stickerei auf Kragen, Auf. verſehen, und kaun die weitern Pacht; 
re Klappen vom himmelblauen bedingniſſe in der hiefigen Staatsguͤter⸗ 

adminiſtrazionskanzlei einſehen. 

90 Raitraͤt 5 eine halb zollbreite Der Fiskalpreis von Karwin im kra⸗ 
Stickerei auf Kragen und Aufſchlaͤgen. ] kauer Kreiſe beträgt 3531 fl. hn. 

Die‘ Raitoffiziers, Regiſtranten, Son Zwolen im radziner Kreiſe 7000 
Ingroſſiſten und Akzeſſiſten tragen die 


— — 


Uniform ohne Stickerei. Won Winary gagopskie im kleleer 
Die Kanzleidiener und Heizer wie 5 Kreiſe 1008 fl. rhn. 
bei den uͤbrigen Klaſſen. Krakau den ıten Juli 192. 
Anton v. Saydelly, 
— c Sekteta ; 3 


Von Seiten der k. k. krakaner Bande” — ſ— 
rechte in Weſtgalizien wird mittelft ger Kundmachung i 
genwaͤrtigen Edikts die Frau Barbra Zu Folge boben Gubernigierlaſſes 
Bembickg vorgeladen, daß fie in einer | vom ayten d. M. Zahl 11718 4 bei 


En 
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u a 
£ Be 8 * 2 
— — — 0 ————Y⏑——————7—r;«˖;1—⁰⁊ — 


dem Umſtande wo die mit Umlauf: 
ſchreiben am leten April Zahl 1963. 
angekündigte Lizitazion der auf 3 Jahre 
zu vermiethenden lubliner ſtaͤdtiſchen 


Wohnung fruchtlos abgelaufen ift , eine 


zweite Verſteigerung gausgeſchrieben 
weden. Dieſe Aus chreibung geſchieht 
hiemit und man beſtimmt den Lizita⸗ 
zionstermin auf den iqten des kuͤnfti⸗ 
gen Monats Juli um 9 Uhr Vormit⸗ 


7 ag; der Fiskalpreis bleibt mit 118 fl. 
we; s 


x 


Die Pachtluſtigen haben fih daher 
an dieſem Tag und Stunde im hieſigen 
ſtädtiſchen Rathhauſe, wofelbit dieſe 
neuerliche Lizitazion abgehalten werden 
wird, mit einem Vadium von Io Pers 
zento verſehen einzufinden. 

Lublin am 28ten Juni 1802. 


: Schmelz 1 ur 
Subernialrath und Kreishauptmann. 2 


* 


Da ſich der hieſige Weisbäckermeiſter 


Franz Tizyska, bei einem ungewichti⸗ 
55 Gebaͤcke bereits zum zweitenmal 


abe betretten laſſen. So wird vom 


bagiſtrat der koͤnigl. Hauptſtadt Kra⸗ 


kau in Folge des diesfällig beſtehenden 

hohen Gubetuialdekrets vom ı2ten De: 

zember 1800 zur Zahl 19916, hiermit 

öffentlich bekannt gemacht, daß dieſer 

Uibertreter der gegenwartigen Brodta⸗ 
für das zweitemal zu einer Geld: 

ſaſe von 10 fl. ehn. verurtheilet wor⸗ 
Krakau am gzten Juli 1802. 


Philippus Lichocki, - 
Præconſul Urbis Cracoviæ. 
Dom koͤnigl. krakauer Stadtmagiſtrat. 

Jobann Michinskl, 
Rathsprotokolliſt. 2 


Angekommene Fremde in Krakau. 
N Am 8. Juli. 
Der ehemalige vußifch » Due: Ober⸗ 
lieutenant Herr Philipp Galland, 
wohnt in der Stadt Nro. 504. 


Der ehemalige k. k. Lieutenant Albert 


von Ptaſchinski mit 2 Bedienten, 
wohnt auf dem Sande Nro. 5. 

Der edle Franz von Rudnizki, wohnt 
in der Stadt Nro. 482. 


Der ehemalige rußiſch⸗ kaiſerl. Ritt. 


meiſter Herr David von Sauvan 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 482. - 
N 9. Juli. 


An 9. * > 
Der lubliner Advokat Herr Kajetan 


Konopka mit Gattin und 2 Bedien⸗ 
ten, wohnt in der Stadt Nro. 452, 
Am 10. Juli. 

Der Herr Graf und Domherr Franz 
Taver von Jablonowski, wohnt in 
der Stadt Nro. 521. 

Am 11. Juli. 

Der edle Andreas von Wieloglowski 
mit Familie und 6 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 91. 

Der k. k. radziner Kreisſekretaͤr Herr 


Max von Maren, wohnt in der 


Stadt Nro. 537. 
Der edle Mathias von Soltyk mit 
Gattin und s Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 122. 21 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtädten. 5 


Am 7. Juli. 
Dem Florian Konbzialkowski ward ein 


Stadt Nro. 449. 
Am 8. Juli. 


Tochter Marianna, 2 Jahr alt, an 
Entzündung der Luftlöcher, in der 
Stadt Nro. 494, 

Dem 


todtes Kind geboren worden, in der 


Dem edlen von Jaroſchewski ſeine 5 


— 462 — 

Fedderſen (J.! F.) lehrreiche Erzaͤh⸗ 
lungen aus der bibl. Geſchichte fuͤr 
Kinder, 8. Gratz. 1800. 20 kr. 

Roms Alterthuͤmer, ein Buch für die 
Menſchheit von K. P. Moritz, mit 
18 in Kupfer geſtochenen Abbildun⸗ 
gen nach antiken geſchnittenen Stei⸗ 
nen und andern Denfmälern des Als 
terthums, 2 Theile, 8. Wien, ıg0r, 

no le. 5 l 

Hans Graubart eine deutſche Familien⸗ ® 


Dem Gärtner Thomas Stachowig fein 
Sohn Stanislaus, 3 Wochen alt, 

an Konvulſionen, in Kawiori zum 
Sande gehörig Nro. 5. 

a Am 95 Juli. 

Dem Militärpolizeigemeinen Georg 
Kraus ſein Sohn Johann, 1 Jahr 
= an Pocken, auf dem Kleparz f 

ro. 2. 5 £ 1 


Am 10, Juſt. 
Dem Hausmeiſter Jaſtrzembski feine | 
Tochter Marianna, 26 Jahr alt, 


an Skorbut, in der Stadt Nro. 


195. 5 2 
Die Thereſia Bilezka, 109 Jahr 
alt, an Schwaͤche, in der 
N Am 11. Juli. 5 
Dem Zuckerbäcker Thomas Tartſchin⸗ 
ski feine Tochter Joſepha, 1 ıf2 
Jahr alt, "an Pocken, in der Stadt 
Nro. Sar, . 


1 
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Bei Joſeph Georg Traßler Kunſt⸗ 
und Buchhändler in der Grodzker⸗ 
gaſſe Nro. 229. iſt ganz neu zu 
haben: „ 

Unterricht, in den Grundwahrheiten 
der Religion und in den Haupt⸗ 
pflichten des Chriſtenthums, aus 
dem feanzoͤſiſchen uͤberſetzt von Exner, 
8. Wien, 1802. 2 fl. } 

Bil» Blas von Santillana, neu über» 
ſetzt, 6 Theile, mit Kupf. 8. Wien, 
1802, 4 fl. 30 kr. 5 


* 


geſchichte, mit Kupf. 9. Wien, 1801. 


45 kr. i > 
Langbein, (A. Fr. E.) Talismane ges 
gen die lange Weile, 2 Theile mit 

Kupf., 8. Wien, 1902. f fl. 30 fr. 
Briefe des jungen Eipeldauers an ſei⸗ 
nen Vetter in Kakran, 3 Hefte, 8. 
Wien, 1802. 45 kr. 2 
Predigt uͤber den allgemein anerkannten 
Nutzen der Kuhpockenimpfung, 8. 
Was be dig Außpögken.- eigentlich? 
Und wozu een fe fazlich fuͤr Un⸗ 
unterrichtete dargeſtellt von einem 
Freunde der Menſchheit, 8. Bruͤnn, 


1801. 20 kr. 


Taſchenbuch zur Aufmunterung vater⸗ 


laͤndiſcher Talente, 8. Brünn, 1802. 


1 8 8 3 
Inokulazion (die) der Liebe, ein 
Gedicht von Thuͤmel, 8. Wien, 
1802, 1 fl. 30 kr, , 
Spielbuch neueſtes, oder Anweiſung 
alle Spiele gruͤndlich zu lernen, 8. 
Wien, 1802. 2 fl. l 
Regulus, eine Tragoͤdie von Collin, 
gr. 8. Berlin, 1802. 24. kr. - 
Gebetbuͤchlein kleines für Kna ben und 
Maͤdchen, 8. Wien, 1802. 10 kr. 


8 
7 


* 
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